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Wien , 20. März. Das Obersthofmeisteramt
des Kaisers erhielt heute nachmittag amtlich tele¬
graphisch die Meldung aus Berlin, daß Kaiser
Wilhelm am 23. März vormittags 41 Uhr aus
Berlin hier eintrifft, um Kaiser Franz Josef auf
der Durchreise nach dem Süden zu besuchen.

Berlin . 20. März. (Reichstag .) Präsident
Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr. Die
Beratung des Reichsamts des Innern wird fort¬
gesetzt bei dem Kapitel Gesundheitsamt . — Burk¬
hardt (w.Vgg.) : Eine schärfere Weinkontrolle ist
wünschenswert. — Auf eine Anregung des Vor¬
redners erklärt Staatssekretär Delbrück : Ueber eine
Aenderung des Apothekengesetzes, die durch Landes¬
gesetz erfolgen muß, schweben gegenwärtig Vorver¬
handlungen, da zunächst bestimmte Vollmachten auf
Grund der Gewerbeordnung nötig sind. Ich werde
mich mit den zuständigen Stellen in Verbindung
setzen. — Abg. Graf Posadowsky (wild) : Die
Ausdehnung der Chlorkalkinduftriehat ernstliche
Uebelstände herbeigeführt, sowohl für die Bevölkerung
wie für die Landwirtschaft, Fischerei und Industrie.
Im Rheinland und Westfalen machen sich die Schäden,
die durch die Abwasser verursacht werde«, besonders
bemerkbar. — Staatssekretär Dr. Delbrück : Eine
endgültige Stellungnahme vermag ich heute nicht zu
nehmen. Ich hoffe aber, daß durch eine Verständig¬
ung zwischen den Einzelftaaten die Uebelstände
beseitigt werden. — Ministerialdirektor Kaspar:
Bleiweißfabriken sind fortgesetzt Gegenstand eifrigster
Untersuchung seitens einzelner Landesregierungen. —
Hepp (natl.) : Der deutsche Bauer hat die Fleisch¬
versorgung des Volkes so gefördert, das des
Bedarfes von unserer Landwirtschaft gedeckt werden
können. Nun ist es nötig, durch einen mäßigen
Schutzzoll wie durch einen scharfen Grenzschluß dem
Bauer hierbei weiterzuhelfen. — Fischbeck (F.S .) :
Den unteren Bevölkemnasschichten sollte man ent-
gegenkommen durch Zulassung ausländischen Gefrier¬
fleisches. Die bäuerlichen Produkte würden dadurch
keinen Schaden erleiden. — Präsident des Reichs¬
gesundheitsamtes, Mumm : Niemand kann be¬
haupten, daß ausländisches Fleisch bei der Fleisch¬
beschau strenger behandcÄ werde als inländisches,
aber ein unbedingtes Zutrauen zu den ausländischen
Beschauern können wir nicht haben. Beipr Büchsen-
steisch und bei der Wurst ist eine Kontrolle von vorn¬
herein ausgeschlossen. Von einer Unterernährung
des deutschen Volkes wegen Mangels an Fleisch zu
sprechen, ist Unfug. (Unruhe bei den Soz.) Der
beste Verlaß ist auf die inländische Produktion (sehr
richtig rechts). Man darf die inländischen Vieh¬
züchter nicht kopfscheu machen in ihrer Produktions¬
freudigkeit. Das beste und gesündeste Fleisch wird
dann dem deutschen Volke geliefert werden können,
wenn wir die Tiere lebend und geschlachtet unter¬
suchen können. — Dr. Becker-Essen (Wild) : Ueber
eine möglichst scharfe Kontrolle des Weines besteht
volle Einmütigkeit. Dem deutschen Weinbau und
-Handel hat das Gesetz erhebliche Vorteile gebracht.
— Dr. Schulze (F.V.) : Die Behandlung des aus¬
ländischen Weines ist nicht ganz einwandfrei. Die
Zungenprobe ist nicht gleichbedeutend mit der Be¬
kömmlichkeitsprobe. — Vizepräsident Dove teilt mit,
daß noch8 Redner zum Kapitel Reichsgesundheits-
amt gemeldet sind und bittet um möglichste Kürze.
Pauli (Z.) spricht über das Weingesrtz und wird
vom Vorsitzenden ersucht, nur über gesundheitliche
Fragen zu sprechen. Er sucht dann unter wachsender
Heiterkeit in seinem Manuskript und bemerkt, der
gesunde Wein mache fröhlich, fördere die Sanges¬
freudigkeit, Brüderlichkeit und Vaterlandsliebe. (Schall.
Heiterkeit). Als der Redner auf Mittelstandsfragrn
zu sprechen kommt, wird er von Vizepräsident Dove
auf die Geschäftsordnung verwiesen. — Kriengs
(Ztr.) bezeichnet die Staubbelästigung durch Auto¬

mobile und elektrische Wagen als schädlich für die
Volksgesundhsit. — Duffner (Z.): Bei Schädigungen
durch die Kaliabwasser muß die Frage der Ent-
schädigungspflicht erhoben werden. Das Kapitel wird
bewilligt. Die Resolution wird angenommen. Da¬
raus vertagt das Haus die Weiterberatung auf
Donnerstag.

Berlin , 21. März. (Reichstag .) Am Bundes¬
ratstisch Staatssekretär Dr. Delbrück. Präsident
Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 1.35 Uhr. Die
zweite Lesung des Etats des Reichsamts des
Innern wird fortgesetzt. — Dr. Nötiger : Das
Verfahren bei der Erteilung von Patenten muß
beschleunigt werden. — Dr. Junck (natl.) : Bei dem
neuen Patentgesstz muß auf den Schutz des geistigen
Eigentums möglichst Rücksicht genommen werden.
Ueber das Ergebnis der Konferenz in Washington,
die vor einigen Jahren in Patentamtlichen Sachen
stattgefunden hat, müßte dem Reichstag ein Bericht
zuzehen. — Ministerialdirekors. Jonquieres : Das
Ergebnis der Washingtoner Konferenz wird im
nächsten Jahre dem Reichstag zur Beschlußfassung
vorgelegt werden. Es folgt das Kapitel Reichs-
verficherungsamt. — Silberschmidt (Soz.) : Die
UnstÄverhütungsvorschriften für Bauten sind nicht
mehr auf der Höhe. Die Baukontrolle darf nicht
auf sine einzige Besichtigung beschränkt werden, son¬
dern muß öfters vorgenommen werden. Die Un¬
fallverhütungsvorschriften sollten mit bildlichen Dar¬
stellungen versehen werden und auch auf die hy¬
gienischen Einrichtungen Hinweisen. — Astor (Z.)
empfiehlt eine Resolution aus Errichtung einer beson¬
deren Berufsgenossenschaft für den der Unfallver¬
sicherung unterliegenden Detailhandel. — Gräfe
(kons.) : Der Resolution des Zentrums stimmen wir
zu. — Schulenburg (natl.) empfiehlt eine Reso¬
lution seiner Partei ähnlichen Inhalts . — Behrens
(w.Vgg.) verlangt eine besondere Berufsgenoffenschaft
für Gärtner. — Dahlem (Z.)r Die Kleinbesitzer
dürfen nicht durch zu strenge Vorschriften gezwungen
werden, den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften
beizutreten. — Keßmann (Z.) : In den Hütten¬
betrieben und Bergwerken des Saarreviers sollten
die Revisionen nicht nur dort stattfinden, wo Ord¬
nung herrscht und auch nicht tags zuvor angesagt
werden. — Becker-Arnsberg (Z.) : Bei der Ent¬
ziehung oder Verringerung der Renten sollte nicht
zu rigoros verfahren werden. Wenn tritt die Reichs¬
versicherungsordnung in Kraft? — Ministerialdirektor
Caspar : Das erste Buch der Reichsoersicherungs¬
ordnung tritt am 1. Juli in Kraft und die Kranken¬
versicherung soll am 1. Januar 1913 in Kraft treten.
Ueber die anderen Bücher sind die Vorarbeiten einst¬
weilen nicht zu übersehen. Die Berufskrankheiten
werden zum Teil schon jetzt als Unfälle behandelt. —
Abg. Molkenbuhr (Soz ) : Eine besondere Gärt-
nereL-Berufsgenossenschaft ist unzweckmäßig. Für
diese Kosten sollte man den landwirtschaftlichen
Arbeitern erhöhten Unfallschutz zuteil werden lassen.
Beim Kapitel Physikalisch-technische Reichsanstalt
bittet Doormann (Fr. Vp.) um Verstärkung des
Fonds für die Beschaffung von Apparaten. Mini¬
sterialdirektor Lewald dankt für die Anregung und
ladet die Mitglieder des Hauses zu einer Besichtig¬
ung der Anstalt ein. Der Titel wird bewilligt,
ebenso nach kurzer Erörterung das Kapitel Kanalamt.
Morgen 1 Uhr Weiterberatung. Schluß 7 Uhr 30.

Bei der Unklarheit, die in den weitesten Kreisen
über den Begriff der sogenannten Liebesgabe
herrscht, dürfte es schon mit Rücksicht auf die kom¬
menden Reichstagsverhandlungen angezeigt erscheinen,
eine kleine Definition zu geben. Vor 25 Jahren
ging man daran, den Branntwein zu einer höheren
Steuer heranzuziehen. Die Brennereien aber fürch¬
teten davon eine Einschränkung des Verbrauchs und
verlangten eine Entschädigung vom Reich in der
Weise, daß sie, die Brenner, die Steuer auf das
Hektoliter reinen Alkohols (hochgradigster Spiritus

von 100 Prozent; Trinkbranntwein enthält gewöhn¬
lich nur etwas über 30 Prozent) aus 70 Mk. be¬
messen, die Brenner aber für den größten Teil ihrer
Produktion — das sog. Kontingent, ein genau fest¬
gesetztes Quantum — nur 50 Mk. an Steuern dem
Reich abzuführen haben sollten, die Differenz von
20 Mk. pro Hektoliter also ihnen zugute kommen
sollte. Die Regierung ging darauf ein und so weit,
daß das Gesamtkontingent, also die für die niedere
Besteuerung festgesetzte Produktionssumme, derart
bemessen wurde, daß es hinter dem wirklichen Ver¬
trinkbrauch des deutschen Volkes stets etwas zurück¬
blieb, was bewirkte, daß der Preis des Trinkbrannt¬
weins sich stets so stellte, als ob er mit 70 Mk.
belastet sei. Durch die erhöhte Steuer ging der
Verbrauch des Trinkbranntweins wohl zurück, den
Nutzen von der Steuer aber hatte nicht das Reich,
sondern die Brennerei und zwar in proportionalem
Verhältnis, d. h. je größer die Brennerei war, umso
größer auch die für die festgesetzte Produktionsmenge
zum ermäßigten Steuersatz und umso größer damit
die vom Reich gewährte Entschädigung, die Liebes¬
gabe. Wer z. B. 10000 Hektoliter produzierte,
erhielt dafür als Geschenk des Reiches 200000 Mk.
Wenn nun die Brennereien in Zukunft diese Liebes¬
gabe nicht mehr erhalten, so ist eine selbstverständ¬
liche Folge eine Verteuerung ihrer Produkte, denn
die Spirituszentrale hat die Preisbildung vollständigin der Hand.

Berlin. 19. März. Ich erfahre aus zuver¬
lässiger Quelle, daß Mermuths Rücktritt  nicht
auf Veranlassung des Reichskanzlers zurückzuführen
ist. v. Bethmann Hollweg hat vielmehr, nachdem
Wermuth nach Annahme des Beschlusses der Finanz¬
ministerkonferenz seine Demission ankündigte, den
Staatssekretär zur Rücknahme zu bewegen gesucht.
Mermuths Rücktritt erfolgte nach dieser Darstellung
auch nicht wegen des Verzichts auf die Erbschafts¬
steuer, sondern ausschließlich wegen der Annahme
eines süddeutschen Antrages, zur Deckung der Heeres¬
kosten keine neuen direkten Reichssteuern aufzunehmen.

Straßburg,  20. März. Zum Bezirkspräsidenten
in Metz ist als Nachfolger des in den Ruhestand
getretenen Grafenv. Zeppelin-Aschhausen der Kreis¬
direktor von Straßburg-Land, Geh. Regierungsrat
Frhr. Karl v. Gemmingen -Hornberg  ernanntworden.

Der Streik im rheinisch -westfälischen
Kohlenrevier  ist nach achttägiger Dauer uner¬
wartet rasch zu Ende gegangen. Er endigte mit
einer Niederlage des sogenannten Dreibundes. Die
Haltung der christlichen Gewerkschaften hat rechtbehalten, denn nicht einmal alle in den Verbänden
des Dreibundes.vereinigten Bergleute, geschweige denn
sämtliche Nichtorganisierten, haben sich der Bewegungangeschlossen. Die meisten Zechen wollten von vorn¬
herein eine Lohnerhöhung bewilligen, freilich nicht
die 15 Prozent, die die Gewerkschaften forderten.
Den Ausschlag aber gab die Erklärung der Zechen,
daß sie vertragsgemäß den Arbeitern, die länger
streiken, 6 Schichtlöhne einbehalten würden, weil sie
nicht ordnungsmäßig gekündigt hatten. Der Streik
war nämlich, was bei seinen ersten Erörterungen fast
ganz unerwähnt geblieben war, unter Kontraktbruch
entstanden. Er hat nun ungeheure Schäden in Handel
und Verkehr angerichtet, deren Höhe sich erst mit
der Zeit feststellen lassen, hat die Verbandskassen der
Arbeiter nahezu ausgeleert und doch nicht mehr er¬
reicht, als 8 Tage zuvor auch schon zu erlangen war.
Unerreicht bleibt vor allem die Anerkennung des
Mitbestimmungsrechtes der Arbeiterorganisation. Es
ist eine billige Phrase, die 150000 Arbeitern und
ihren Familien wenig nützt, wenn jetzt gesagt wird,
solche Ausstände gehörten zu den Produktionskosten
des sozialen Aufstiegs, der sich in einer späteren
Anerkennung dieses Mitbestimmungsrechtes äußern
werde. Der „höhere Gesichtspunkt", von dem aus
die armen Bergarbeiter sich mit solchen Redensarten



Irösten sollen, wird in ihren Haushaltungen schwer¬
lich zur Geltung gelangen. Und man kann sich immer
noch nicht des Eindrucks erwehren, daß der ganze
Jammer nur durch die Sympathien mit den eng¬
lischen Streikenden Hals über Kopf angerichtet wurde,
anstatt daß die Arbeiterführerdie Aussichten der
Bewegung nüchtern abgeschätzt und einen günstigeren
Zeitpunkt abgewartet hätten. In England freilich
hat man sich gefreut, weil die Gefahr, die Kohlen¬
absatzgebiete, die die englischen Zechen beim letzten
deutschen Streik der lästigen Konkurrenz durch die
Ruhrkohle abgewannen, wieder zu verlieren, glück¬
lich abgewendet war. Einstweilen aber setzt die
britische Regierung ihre Einschläferungsversuche gegen¬
über der öffentlichen Meinung in Deutschland fort.
So hat der Lord der Admiralität, Winston Chur¬
chill, eine große Flottearede gehalten und darin die
deutsch-englische Flottenrivalität besprochen mit einer
wesentlichen Abschwächung des drohendes Tones, den
eigentlich alle ähnlichen Auslassungen von dieser Seite
in der letzten Zeit getragen haben. Churchill gab
die bisher stets nachdrücklich betonte Absicht preis,
die englischen Schiffsbauten unter allen Umständen
im Verhähltnis von 2 : 1 zu den deutschen zu halten.
Mit geschickt gespielter freimütiger Offenheit suchte
er zu beweisen, daß Deutschland durch eine Ver¬
mehrung seiner Flotte keineswegs an Seemacht ge¬
winne. Man kennt die Weise und kennt auch den
Text. Das Liedlein wurde unserem Reichstag ge¬
sungen, der demnächst die eigene Flottenvorlage zu
beraten hat und in dem man die englischen Syrenen-
klänge sicherlich aufs Neue vernehmen wird — von
sozialdemokratischer Seite.

Essen , 20. März. Obwohl die Führer der
ausständischen Bergarbeiter die Parole ausgegeben
hatten, erst am Donnerstag die Arbeit wieder auf¬
zunehmen, haben sich in den einzelnen Revieren viele
Tausende der Ausständigen schon heute wieder zur
Arbeit wieder gemeldet. Die gestrige Revierkon¬
ferenz hatte beschlossen, für die laufende Woche
Streikunterstützung zu zahlen, aber nur an diejenigen
Kameraden, die nicht vor Donnerstag zur Arbeit sich
wieder melden. Dieser Beschluß wird heute nicht
wenige Ausständige von der Aufnahme der Arbeit
abgehalten haben. Bis zum Schluß der Woche
dürften wieder regelmäßige Verhältnisse im Ruhr¬
bergbau eingekehrt sein. Auch bei dem großen Aus¬
stand 1905, der vom9. Januar bis 9. Febr. dauerte,
währte es fast eine ganze Woche, bis die Ausständ¬
igen in ihrer großen Mehrheit wieder angefahren
waren; allerdings konnten damals nicht alle zur
Arbeit sich Meldenden sofort angenommen werden,
da in einem großen Teil der Gruben einzelne Strecken
zu Bruch gegangen waren und diese Strecken erst
wieder in betriebsfähigen Zustand gesetzt werden
mußten. Wie aus Bochum mitgeteilt wird, ging die
Wiederaufnahme der Arbeit auf den Zechen
im allgemeinen glatt von statten.

Zwickau, 20. März. Eine hier abgehaltene
Vertreterversammlungchristlicher Bergarbeiter
billigte die angestrebte Lohnaufbesserung, verwarf
aber den Ausstand ; vor allem fehle für diesen
die finanzielle Grundlage. Die staatstreuen Knappen
Halten sich dem Ausstand fern. Die Werkverwalt¬
ungen gaben durch Anschlag die kündigungslose
Entlassung derjenigen bekannt, die länger als drei
Tage der Arbeit fernbleiben.

London . 20. März. Eine Konferenz der über
Tag arbeitenden Bergleute  in Aorkshire und Derby-
shire hat dem Führer der Arbeiterpartei, Macdonald,
telegraphisch mitgeteilt, daß die Organisation, die
10000 Bergleute vertritt, beschlossen habe, den
Streik noch nicht zu beenden, wenn der Minimallohn
nicht auch den über Tag arbeitenden Bergleuten ge¬
währt werde.

Washington,  20 . März. Präsident Taft  hat
durch Berufung des Präsidenten der Gewerkschaft
der Kohlenarbeiter in das Weiße Haus die Gefahr
eines allgemeinen Kohlenarbeiterstreiks als vorliegend
anerkannt. Taft erklärte, daß er nicht beabsichtige,
zu intervenieren, sondern daß er nur Fühlung be¬
halten wolle. Auch mit den Besitzern von Kohlen¬
bergwerken hatte Taft eine Rücksprache.

Benghasi,  20 . März. Einem Flieger gelang
es gestern mit Erfolg über dem feindlichen Lager
eine Bombe herabzuwerfen.  Er befand sich in
700 Meter Höhe und bildete das Ziel feindlichen
Gewehr- und Shrapnellfeuers, ohne jedoch getroffen
zu werden.

In den südamerikanischen Republiken
wollen die Aufftandsbewegungennie aufhören. So
ist jetzt ein Aufruhr in Paraguay  ausgebrochen,
welcher eine ernste Gefahr für die dortige Regierung
zu bilden scheint. Denn nach neueren Nachrichten
über diesen Aufstand belagern die Rebellen in be¬

trächtlicher Stärke die Landeshauptstadt Asunzion
und fordern ihre Uebergabe. Sie verfügen über
mehrere Kanonenboote, welche bemüht sind, der Stadt
Asunzion die Lebensmittelzufuhr abzuschneiden.

Mürllcmbcrg.
Stuttgart , 21. März. Wie man erfährt, wird

der Major im Großen Generalstab und Militärat¬
tache bei der deutschen Botschaft in London, Oster¬
tag. durch den Hauptmann Müller im Infanterie¬
regiment 125 in Stuttgart ersetzt werden. Herr
Hauptmann Müller war früher in der kriegsgeschicht¬
lichen AbteilungI des Großen Generalstabs und
hatte als solcher die Bearbeitung des Burenkriegs.
Er kam im Frühjahr 1910 vom großen Generalslab
an die 2. Kompagnie des Infanterieregiments 125
und ist Hauptmann seit 1907.

Stuttgart,  17 . März. Der Ausschuß der
Landessektion der Eisenbahnarbeiter  des neuen
Eisenbahnerverbandes hatte in der letzten Woche um
eine Audienz bei dem Ministerpräsidenten Dr. von
Weizsäcker  nachgesucht, und sie erhallen. Die
Komission trug dem Ministerpräsidenteneine Reihe
von Wünschen der Eisenbahnarbsitervor. Sie be¬
trafen unter anderem die etatsmäßige Anstellung der
Vorarbeiter, die Schaffung einer Arbeiterpensions¬
kasse, die Umwandlung der Zuschußkasse nach dem
Vorbilde anderer Bundesstaaten, sowie die Bitte um
eine generelle Neuordnung der zur Zeil bestehenden
Betriebslohnordnung. Die einzelnen Wünsche wurden
durch den LandessektionsvorstandKlein - Stuttgart
kurz begründet. Der Ministerpräsident sagte der
Deputation eine wohlwollende Prüfung und, soweit
möglich, eine Berücksichtigung der Wünsche, die dem
Ministerium noch schriftlich überreicht werden, zu.
Zur Schaffung einer Sonderanstalt für die württem-
bergischen Verkehrsanstalten nachH1360 der Reichs¬
versicherungsordnung und zur Schaffung einer Pen¬
sionskasse  wird es, neuerem Vernehmen nach, noch
nicht kommen. In Württemberg wird demnach auch
künftig die Versicherungsanstalt Württemberg die
Leistungen der Abteilung der anderwärts bestehen¬
den Pensionskassen, die Zuschußkasse ähnliche Leist¬
ungen wie die AbteilungL der Penfionskassen zu
übernehmen haben. Letztere Mitteilung dürfte in den
Kreisen der Eisenbahnarbeiter weniger freudig begrüßt
werden.

Stuttgart.  19 . März. Die Württ. Sparkaffe
hat neuerdings eine beachtenswerte Einrichtung zum
Schutze der Sparer getroffen. Ein Einleger, der
nicht in der Lage ist, selbst seinen Einlageschein sicher
zu verwahren, kann diesen der Württ. Sparkasse in
Verwahrung geben, wogegen er einen Hinterlegungs¬
schein erhält, aus dem ebenfalls jederzeit der Stand
des Einlageguthabens ersichtlich ist. Ist in dieser
Weise der Einlageschein bei der Hauptkaffe in Stutt¬
gart hinterlegt, so werden Zahlungen aus dem Gut¬
haben nur an denjenigen geleistet, der sich als Ein¬
leger oder als dessen Vertreter oder Rechtsnachfolger
ausweist. Für die Verwahrung ist jährlich eine ge¬
ringe Gebühr zu entrichten.

Heilbronn,  19 . März. Die Untat des
Schmiedes Lämmerer,  der in der Sonntagnacht
seine Frau aus der im 4. Stock gelegenen Wohnung
auf die Straße geworfen hat, hat für die Unglück¬
liche nach qualvollen Leiden heute doch noch den Tod
zur Folge gehabt. Der rohe Ehemann, der behauptet,
seine Frau sei Nachtwandlerin und im Schlaf zum
Fenster hinausgefallen, sitzt in Haft.

Kus StaSt, Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  20 . März. (Einges.) In der

vorigen Dienstagnummer Nr. 44 des Enztälers stand
eine Erwiderung des sozialdemokratischen Reichstags¬
kandidaten, Hrn. Steinmayer,  auf einen Artikel,
den der Enztäler aus dem„Calwer Tagblatt" über¬
nommen hatte. Man könnte über diese „preßgesetz-
liche" Erwiderung ruhig hinweggehen, wenn mehrere
Behauptungen und Darstellungen nicht energischen
Widerspruch herausfordern würden. Solche „Nach¬
lesen" nach den Wahlen sind selten erfreulich; aber
zur Feststellung des Tatbestandes müssen wir doch
das Wort ergreifen, sonst würden diese Darstellungen
unwidersprochen als Wahrheit gelten. In dem Ab¬
kommen verpflichtete sich der sozialdemokratische
Parteivorstand, in 16 Wahlkreisen, darunter auch
VII., von der Hauptwahl bis zur Stichwahl keine
Versammlungen  abzuhalten, kein Flugblatt  zu
verbreiten, keine Stimmzettel  den Wählern zuzu¬
stellen, am Wahltage selbst keine Schlepperdienste
zu verrichten, sondern nur am Wahltage selbst vor
dem Wahllokal  Stimmzettel zu verteilen. Dafür
hat sich die Volkspartei verpflichtet, die Sozialdemo¬
kratie gegen Zentrum und Konservative in etwa 20

Wahlkreisen zu unterstützen. Es muß hinzugefügt
werden, daß nicht die Volkspartei zur Sozialdemo¬
kratie kam, sondern umgekehrt. Ebenfalls muß ge¬
sagt werden, daß die Wahlkreisleitung in unserem
Bezirk von diesem Abkommen keine Ahnung hatte,
bis es in den Blättern zu lesen stand. Nun schreibt
Hr. Steinmayer in Punkt2 : Die Wahlkreisleitung
habe erst am Abend des 19. Januar von diesem
Abkommen Kenntnis erhalten. Am 22. war die
Wahl, also hatte Hr. Steinmayer auch am 19.
Kenntnis von diesem Abkommen. Er hielt aber am
Sonntag den 21. Januar eine Versammlung in
Calmbach und um 5 Uhr in Höfen, während die
Versammlung für Neuenbürg abbestellt wurde. Daß
er die Volkspartei„ungnädig" und gar nicht glimpf¬
lich behandelt hat, nehmen wir ihm nicht einmal
übel, wohl aber das, daß er es in Abrede zieht und
Beweise verlangt. Diese sind vorhanden. Wer
die Wahlversammlungen besucht hat. muß sagen, daß
Hr. Schweickhardt  den Wahlkampf in nobelster
Form geführt hat, daß er nie den Namen seiner
Gegner in den Mund genommen hat. Es steht da¬
gegen fest und ist durch Zeugen zu erhärten, daß
Hr. Steinmayer sich nicht gescheut hat, die Persön¬
lichkeit seiner Gegenkandidaten, besonders Hrn.
Schweiähardts, anzugreifen und herabzureißen. Was
Hr. Steinmayer mit Punkt5 seiner Erwiderung sagen
will, ist unklar und unerfindlich, da Hr. Schweickhardt
zwischen der Hauptwahl und Stichwahl keine Ver¬
sammlungen abhielt, obgleich er durch das Abkommen
durchaus nicht daran gehindert gewesen wäre. Daß
Hr. Steinmayer aus dem Verhalten seines Stich¬
wahlgegners eine Verschleierung oder gar Begründ¬
ung seines unkorrekten Verhaltens ableiten will,
zeugt nicht gerade von der Solidität seines Stand¬
punktes. Außerdem muß noch darauf aufmerksam
gemacht werden, daß sich Punkt 1 und 5 der Er¬
widerung Hrn. Steinmayers widersprechen und voll¬
ständig aufheben. Im Punkt 1 wird gesagt, daß
das Stichwahlabkommen(Dämpfung der sozialdemo¬
kratischen Agitation) sei eingehalten worden. Im
Punkt5 wird aber gesagt, daß der Wahlkampf nicht
gedämpft wurde, also direkt das Gegenteil.

Pforzheim,  21 . März. Wie man erfährt,
wurde heute vormittag der Theatervertrag der Stadt¬
gemeinde, welcher die Subvention der Stadt an die
neue Leitung auf 15 000 Mk. erhöht, endgiltig unter¬
zeichnet. Die neuen Direktoren sind die HH. Max
Liebl  und Rudolf Scheuermann  z . Zt. erste Kräfte
am deutschen Theater in Köln.

** Pforzheim,  21 . März. Die hiesige freie
Metzgerinnung hat, weil eine auswärtige Fleischfiliale
den Schweinefleischpreis  auf 80 herabgesetzt
hat, den Preis für Schweinefleisch und zwar für
Braten und Koteletts auf 84 den für Fleisch mit
Schwarten und Beilagen auf 74 pro Pfd. herab¬
gesetzt. Bisher war er 90

LslZls Nachrichten u . Telegramme
Berlin , 21. März. Ueber den Empfang

des Reichstagspräsidiums durch den Kaiser
ist folgendes von den Mitgliedern des Präsidiums
gemeinsam aufgesetztes Kommunique ausgegeben
worden: Der Kaiser empfing heute mittag1 Uhr im
Kgl. Schloß zu Berlin das Präsidium des Reichs¬
tags. Die Audienz dauerte etwa 20 Minuten. Der
Kaiser, der sehr frisch und heiter gestimmt schien,
sprach nach einigen persönlichen Bemerkungen zu dem
Präsidenten seine besondere Befriedigung über die
rasche Beilegung des Kohlenarbeiterstreiks aus.
Er hoffe, daß der Streik keine allzugroße Schädig¬
ung für die deutsche Volkswirtschaft gebracht habe.
Nach einem Hinweis auf die schweren Arbeiterkämpfe
in England sprach der Kaiser dann die Hoffnung
aus, daß es bald gelingen werde, die neuen Wehr¬
vorlagen im Reichstag zur Annahme zu bringen.

Berlin , 21. März. Der Reichsanzeiger meldet
die Ernennung des Vortragenden Rates im Reichs¬
schatzamt Geh. Oberregierungsrat Jahn zum Unter¬
staatssekretär im Reichsschatzamt an Stelle des
zum Staatssekretär ernannten Unterstaatssekretärs
Kühn. Hr. Jahn gehört zu den jüngeren Vortragenden
Räten im Reichsschatzamt. Er überspringt durch
seine Ernennung fünf bis sechs dienstälterere Kollegen.
Zu seinem Reffort gehörten insbesondere auch alle
die Arbeiten, die mit dem Servistarif Zusammen¬
hängen. In den Kommissionen des Reichstags ist
er vielfach tätig gewesen.

Mannheim , 21. März. Der Vorstand des
Deutschen Luftflottenvereins Mannheim hat einen
Aufruf an das deutsche Volk erlassen, eine Natio¬
nalspende zur Schaffung einer starken deutschen
Luftflotte aufzubringen. Bei der Mannheimer Gruppe
des Vereins sind schon über 12 000 ^ zu diesem
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Zweck eingelaufen. Die aus Mannheim gespendeten
Beträge sollen der deutschen Heeresverwaltung zum
Bau eines Luftfahrzeugs überwiesen werden, das den
Namen der Stadt Mannheim tragen soll.

Dortmund , 21. März. Nach den Zusammen¬
stellungen des Oberbergamtes sollten heute Morgen
196489 Bergleute anfahren. Angefahren sind
186505 Bergleute.

Zobrze (Schlesien), 21. März. Der Ausstand
auf der Königin Luisen Grube hat auch auf die West¬
feld -Grube übergegriffen. Mehr als die Hälfte
der Gesamtbelegschaft hat die Arbeit niedergelegt.

Prag , 21. März. Der Ausstand im Kohlen¬
revier von Brüx hat gestern an Umfang gewonnen,
da auf weiteren Schächten partielle Ausstände aus¬
gebrochen sind. Die Gesamtzahl der Ausständischen
betrug gestern 3302.

London , 21. März. Die gestrigen Beschlüsse
des Bergarbeiterverbandes zu dem Gesetzent¬
wurf der Regierung (die sie für unannehmbar er¬
klären), wurden den Blättern zufolge mit 12 Stim¬
men Mehrheit angenommen. Im ganzen wurden
141 Stimmen abgegeben. Die große Mehrheit der

englischen Delegierten war dagegen, wurde aber
von den Schotten, den Walisern und einer englischen
Gruppe überstimmt.

Bekanntmachung.
Unsere verehrl. Abonnenten und Interes¬

senten machen wir mit Heutigem nochmals
darauf aufmerksam, daß laut unserer Bekannt¬
machung in Nr. 37 des „Enztälers" mit dem
1. April ds. Js . die Erhöhung des Abonne¬
mentspreises pro Monat5 L resp. viertel¬
jährlich 15 L beträgt. Die Veranlassung
hiezu war, wie schon mitgeteilt, der mit dem
1. Januar ds. Js. in Kraft tretende neue
Lohntarif in unserem gesamten Gewerbe.

Wir richten deshalb an die verehrl. Leser
nochmals die Bitte, in der eintretenden Er¬
höhung unseres Abonnementspreises einen nicht
zu vermeidenden Preisaufschlag erblicken zu >

wollen und die für den Einzelnen wohl nicht
so sehr ins Gewicht fallende Mehrbelastung
mit tragen zu helfen.

Das Abonnement beträgt ab 1. April
Pro Monat . 45 L,
pro Vierteljahr. 1.35;
durch die Post bezogen im Orts¬

und Nachbarortsverkehr. . «M 1.30,
im sonstigen inländischen Verkehr 1.40;

hiezu je 20 L Bestellgeld.
Neuenbürg, März 1912.

Verlag des „Enztälers ".
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,

für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.

KM" HreM zweites Matt. "MM

amtlich« Bekanntmachung«»! unS Privat-Knzeigsn»
Die Maul- und Klauenseuche

ist weiter ausgebrochen in Tiefeubron « Bez. Pforzheim.

K. Höeramt Weuenöürg.
Kustdruckschrniedeharnnrrr.

Die Schmieds Witwe Christiane Bott in Calmbach
beabsichtigt in der Schmiedewerkstätte von Gebäude Nr. 48 an
der Schömberger Straße daselbst einen Luftdruckschmiede-
Hammer aufzustellen und zu betreiben.

Etwaige Einsprachen gegen dieses Unternehmen sind binnen
14 Tagen, vom Tag nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet,
hier anzubringen. Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen,
soweit sie nicht aus privatrechtlichen Titeln beruhen, nicht mehr
berücksichtigt werden.

Pläne und Beschreibungen über die Anlage sind in der
Oberamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Den 19. März 1912. Amtmann Gaiser.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Zn dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Friedrich Wetzet , Sägers in
Neuenbürg, ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen der
Schlußtermin aus
Donnerstag den 4 . April 1912 , nachmittags 3 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht Neuenbürg bestimmt.

Neuettbürg. den 20. März 1912.
Sekretär Preyß,

Gerichtsschreiberdes Königlichen Amtsgerichts.

Unterreichenbach.
Am nächste« Montag den 25. ds. Mts.

findet hier

Vieh- und Schmeinemarkt
statt. Die Zufuhr von Vieh aus badischem Gebiet, aus ver¬
seuchten und unter Beobachtung gestellten Orten, sowie vonfrüher durchgeseuchten Tieren ist verboten.

Der Schmeinemarkt beginnt um 8 Uhr und endiat um
'/i9 Uhr. ^

Der Biehmarkt beginnt um 9 Uhr. Vor den bezeichneten
Zeiten dürfen die Marktplätze nicht befahren werden. SämtlichesVieh unterliegt auf dem Viehmarktplatz strenger Kontrolle.

Den 21. März 1912.
Gemeinderat.

Calw.

Pferd-Verkauf.
Habe eine

edle Holstein.
Stute abzu¬
geben, die zu
jed. Geschäft
tauglich ist und

auch zum Reiten geht.
G. Pfa«, Calw,

Telephon 31.

MGen Aenstiig
26 . März 1912

-- Ziehung-
der Großen Geldlotterie

Kirchenban Feuervach.
Lose L 1 Btt.

— Hauptgewinn Mk. 15000 —
sind zu haben in der

C . Meeh ' schen Buchhandlung.

K. Forstamt Enzklösterle.

im schriftlichen Ansstreich
aus I Wanne 6, 7. 12. 13, 16,
32, 37 ; II Schöngarn 4, 6;
III Dietersberg9; IV Hirschkopf
3, 10; VI Langehardt 10, 11,
20, 21, 34; VII Kälberwald 2,
3, 28, 29, 35. 41, 42, 46, 51,
54, 67, 68, 69:

Rm. : Eichen : 1 Anbruch;
Buchen : 46 Scheiter, 4
Prügel, 636 Anbr. ; Birken:
7 Anbruch; Nadelholz : 23
Scheiter, 1477 Anbruch.

Die bedingungslosen Angebote
sind in Geld pro Rm. ausge¬
drückt, vom Bietenden unter¬
zeichnet und verschlossen, mit der
Aufschrift„Angebot auf Beig-
holz" bis spätestens
Freitag de» 29. März d. I .,

vormittags 10 Uhr
beim Forstamt einzureichen. Die
Eröffnung der Angebote erfolgt
unmittelbar darauf im „Wald¬
horn" in Enzklösterle . Ab¬
fuhrtermin: 1. August 1912.
Losverzeichnisseu. Offertformu¬
lare unentgeltlich vom Forstamt.

sK. Forstamt Calmbach.
Weg-Sperre.

Im Staatswald Meistern
ist der „Breite Weg" innerhalb
der Abt. 13 Großer Rank wegen
Wegbauarbeiten bis auf weiteres

gesperrt.

Mt.MriMmk
Neuenbürga. Euz.

Das Materialieulager
befindet sich nunmehr im Erd¬
geschoß des Schulhauses
(frühere Schuldienerswohnung).
Polizeidiener Bohnenberger
ist dort jeden Werktag, nach¬
mittags von 4 bis 5 Uhr, zur
Abgabe von Glühlampen usw.
anwesend.

Den 21. März 1912.
Stadtpflegcr Knödel.

RchimWssllrmlare
für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedensten
Formaten vorrätig. Die Aus¬
führung mit Firmendruck wird
rasch «. billig besorgt.

C. Meeh'sche Bnchdruckerei.

Karl Xürbl «, Hsrrenalb,
Mokster. und Gapezier .Geschäft,
Mettfedern -Hleinigungs -Anstatt

empfiehlt sich zur
Lieferung sämtlicher Arten Polstermöbel und Bette»,

sowie Aufarbeiteu derselben.
Tapezieren einzelner Zimmer, sowie ganzer Neubauten,
Liefern nnd Legen von Linoleum, Linkrustau. Tapete«

zu Fabrikpreisen;
Bettsedern, Daunen, Bettbarchent und Köper

iu prima Qualitäten,
Reinigen und Desinfizieren aller Arten Bettfeder»

und Daunen
mittelst meiner Bettfedern -Dampf -Reinigungs -Maschine
allerneurster Konstruktion zu billigsten Preisen.

Moosbroun —Dobel.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be

kannte zu unserer

am Sonntag  den 24 . März ds. Zs.
in unserem elterlichen Hause

«afthans zum „Rötzle " i » Dobel
stattfindenden

Kochzeits-Jeier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Kfrommer.
Martha Karth.

- Kirchgang «m II Uhr. -

ttenkel'L8leitti-5oäL-

::: Lsste» sstdsttLtlxes:::
-—  Vssckmlttel ! —

u . Fs/ob//

NMxm» c»̂ ovS8M.Oo>ri-.

WWW

gMckLeitlgF

s Neuenbürg.

Jur Saat
empfiehlt:

Xleesamen » Gras¬
samen » Esparsette»

Wicken » Erbsen»
Gerste , Haler

in bekannt guter «lualitSt

IVII- . S. 0 IM.
Einen

Fchstin
hat zu ver¬
kaufen.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.
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fflllklölä in solidem, kardigem Stott, scböne y ^5

fflllklölö in sckönen, gemustertenund blauen 1 Y50
Stötten mit bunter kragengarnitur. . . .

I?lllk1öl5 in gutem, blauem Lkeviot u. ksrbigen 1 ü ^5
Stötten mit kucbgsrn., scböne moderne korm -10

5Alö3l2ö in Kips, sckön gar 1 )̂50 075
niert, solide (Qualitäten, ganr geküttert4-̂ t 0

äÄlllllHö ffü!ökö!5 in solid, kuck und 4450  1750
Kips, scböne kormen, aucb extra weit H

Zchwsrre frsaen -AgWer m Kips u. y ^ o 4075
kuck, sckön bestickt, ganr geküttert -lir

IllÄkll -IöstiWö in sckönen gemuster- 50 4075
ten Stötten, jugendlicbe korm . . (̂ 4: 4"

(ötzölllL in gut blauem Kamm -!si00 0056
garn, Lkeviotjsckea.Seide, mod.garn. 0 V Ltv

lüÄkll ^ötzüIllL in blau u Kammgarn , ^
und sogen, engl. Stötten, .lacke auk 4 4000
Seide, scböne jugendlicbe kormen . Ov

BIU86N 008tüm - ki!öet <6 KlSicisv

ölllstül in gestreiktenu. einkardigen^ 50 H45 425
Vascbstokken, garn. u. klemdkaxons0 Lt 1

öllffkll in einkardigenu. gemusterten „
Vollstoüen, scböne garnierte ka- stoO 4 «k> »»00
xons, ganr geküttert. 0  V ^

ölüstll , weiss in Kuli, ganr auk lull y ^5 6 ^5 1 ^0
oder Seide geküttert, aparte Nüster v V ^

(östüM-fföÄL in karbigen Ltokken, 1 ^5 090 090
sckön garniert . ^ " Lt

(ötzülll-AöÄiL in soliden, blauen u. 750 s! 75
karbigen Stötten, moderne kaxons v I v

(östlllll -AöAk in blau, scbwarru. 8 ^0
karbig, aucbk. ganr starke Damen IV 0

fflklÜkl in sckönem gestreiktem Nou- 1 ^5 050seline, aparte ksxons . (1

in sckön gemustertemVoll - 01 50 4075
Nouseline, sekr scböne Kanons . . 1v

Ajölllöl in Popeline in vielen moder- ^ ^00 ^ f»50nen Karben mit kurbslstickerei . . "V Ltv

in scbänen wasckecbten Streiken, viele Karben vor¬
rätig, scböne Nacbarten, aucb in gsnr weit

135 195 2 5̂ 290 350 425

-VlU»8vrL
neue scböne Kanons aus gutem katist mit Durcb-

sstr und Stickerei reicb garniert
—.SS 125 165 225 290 F50

H «»! l I
in soliden blaldtucbQualitäten, scböne Nackarten

in vielen Karben, aucb kür starke Damen
Z25 475 575 tz50 750 975

ILi .QÄsr - ZLs » kslLti 0 N . !
fflllükl Alklükl in Vasck-Stokku. Volle , 1 ^5

nette Nacksrten . oo

Alllükk-fflklükk in kellem und dunklem . ^
Nouseline mit küllpasse uncl Stulpen, 4 -i
reifende Nsckarten, Qrösse 5 . . . . ^ "

90

MW -Mte ! in Voll uncl Vascb- 1 ^5 425 0^stotten, scböne moderne Normen . ^

Allllülll -Aosöll in blauen und kar-
digen Stötten mit und okne keib- 1 ^5 4
eilen, ganr geküttert, Orosse 1 . . -I- 4

45

^ in sckönen karbigen und ^ 0 »25
weissen Vascbstotten, mod. korm, Or. I

ffMÜkll-ÄlllWL in dlsuen und karbigen
V/ollstokken, Klüsen- und ?rin2 Deinrick- 7 "" fi ' 5
kaxons, Orässe l . I v

KkLcüvisier Lnovk , kkorrdeiw.

SchwarZwalS - verem
:: Bezirksverein Neuenbürg . ::

Sonntag den 24 . März
Ansflug  über Eyachmühle nach Höfen.

Abfahrt: Neuenbürg Stadtbahnhof 12.48, Eyachmühle3.30,
Höfen5.00. Daran anschließend:

MitglisSer- Versammlung
um s Uhr im „Ochsen" in Höfe «.

Hages -Grdnirrrg:
1) Wahl des Vorstands.
2) Abnahme der Jahresrechnung pro 1911.
3) Behandlung der Anträge aus der Mitte der Versammlung.
4) Etatsberatung.
5) Bestimmung der Vereinsausflüge.

Um 7 Uhr Vorführung von Lichtbilder « , wozu
die Mitglieder mit Damen höflichst eingeladen werden.

Vorsitzender des Vorstands:
H. koAvuIirri'tlt.

Neuenbürg.
Wegen Aufgabe der Imkerei

verkaufe meine sämtliche«

MenengM
nebst4 g«te« Böllern . Auch

Honig
habe noch abzugeben.

Tuchmacher Gaiser.

slhölllverg.

(E Neurer
— ueu eröffnet —

woru köklickst einladet

^ Altais lheuier.8« x» « xxxxxxxxxxxxxrS

Ächützen -d - rei«
Weuenöürg.

Die

Ktmal-
Nklsmi»>»«g

findet am
Montag de« 2S. ds. Mt- .,

abends 87 - Uhr,
im Lokal „Kaiser " statt.
Um vollzähliges Erscheinen bittet

das Schühenmeisteramt.

Neuenbürg.
Schöne

2 ZiiMmchiiiilg
nebst reichlichem Zubehör hat
bis 1. Mai oder früher zu
vermieten

Wilhelm Waler,
Zimmermeister.

M 8ie '8  nun maekl?
Immer sckick — immer elegant —
trotr idrer descksidenen Nittel?
kinkacb dsdurcb: Sie benutzt das
ausgereicknete knvorlt - Uodsn-
L.H111M (nur 60 ?k.) und sckneidert
nsck den vorrüglicken kavorit-
Sebnitten selbst. H.ucli Sie werden
davon entrückt sein. krbältlick bei

kritx Sebumneber, kkorrbelm.

Neuenbürg.

Garteugerkte »«» A>».
>— Gbftbam-Carbslinem
empfiehlt zu billigsten Preisen

Theodor Weiß, Inh. Mart. Lutz,
Eisenhandlung.

Neuenbürg, den 21. März 1912.
In der Erwiderung des Turnvereins Schömberg  in

der letzten Nummer ds. Bl . auf den Bericht des Gauturntags
versucht derselbe in vollständig ungerechter Weise und mit ebenso
falschen Tatsachen gegen die Gauleitung auszuspielen, daß es
dem Gauvertreter unmöglich ist, auf diese Anrempelungen zu
schweigen. Die einzelnen Punkte in ihrem vollen Umfang zu
widerlegen, würde zu weit führen und möchte ich hiemit nur die
Erklärung abgeben, daß sämtliche Angaben erfunden sind und
nur eine dreiste Chikane darstellen. Die breite Oeffentlichkeit
hat ja kein Interesse an diesen maßlosen Reibereien und es sind
diese Anschuldigungen umsomehr bedauerlich, als ja vollberechtigt
gesagt werden kann, daß der Turnverein Schömberg trotz allen
warnenden Hinweises sich entschlossen hat, seine Fahnenweihe in
gegen die Gau- und Kreissatzungen verstoßender Weise abzuhalten.
Tatsache ist, lt. Protokoll, daß im Gautag am 22. November
1903 dem Vertreter von Schömberg, Fr. Mönch, die neuen
Kreissatzungen ausgehändigt wurden und es erübrigt sich daher,
näher auf die Einzelheiten einzugehen. Die Abrechnung erfolgt
an maßgebender Stelle, wo dem betr. Einsender für seine
schnöden Verleumdungender verdiente Lohn zuteil werden wird.

W. Schöuthaler, Gauvertreter.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enzlälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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